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Mit Erlaß vom 14. ds. Mts . hat der Vorstand der
Württ . Jnvsliditäts - und AlterSversicherungSanstalt für den
Stadtgemeindebezirk Nagold  auS dem Kreise der Arbeit¬
geber den Maurermeister Jakob Beutler  in Nagold und
«u- dem Kreise der Versicherten den Säger Jakob Schmitt
in Nagold als Ersatzmann des Vertrauensmanns je bis
zum 30. September 1900 bestellt, was hiedurch zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht wird.

Nagold , den 18. Juli 1898.
_ K. Oberamt . Schüller,  Amtm.

Gestorben : Jakob Friedrich Bolz,  Chaufseewirt, 47 I . a.,
Egenhausen. — A. North , reisender Kaufmann, Typhus, Reutlingen.

Hages-Hlerrigketten.
Vrutschre Reich.

** Nagold , 19. Juli . Die jährliche Diözrsansynod«
fand gestern hier statt. Außer den Geistlichen de- Bezirks
und den Abgeordneten der Kirchengemrinden nahm der zur
Kirchen- und Schulvifitation anwesende Herr Prälat von
Wittich  daran teil. Um 9 Uhr vormittags bewegte sich
der stattliche Zug vom Zellerhaus auS zur Kirche. Die
Synodalpredigt hielt Pfarrer Werner  von Nothfelden über
Ephrsrr 6, 10—17. Er beantwortet die Frage : WaS thut
unserer Kirche in gegenwärtiger Zeit not ? Die Antwort
lautete : Sie soll des Kampfes eingedenk sein, in welchen
sie gestellt ist und sich dessen bewußt bleiben, in dem Kampf
nicht allein zu stehen; sie soll aber auch die Waffen ergreifen,
welche ihr für diesen Kampf angeboten find, und am Sieg
nicht verzagen. Die Verhandlungen , di« sich im Zeller saal
unmittelbar anschloffen, wurden mit Gebet von Dekan Römer
eröffnet. Derselbe gab sodann seiner Freude Ausdruck, daß
die Synode in Gegenwart des Herrn Prälaten tagen dürste.
Letzterer begrüßte die Versammlung mit herzlichen Worten,
auch im Namen der Oberkirchenbehörde. In unserer Zeit,
sagte er u. a., sei im Blick auf den Stand unserer evang.
Kirche Weisheit , Tapferkeit und Fürbitte nötig . Nun wurden
mehrere Wahlen vorgenommen. Zu Mitgliedern des Diöze-
sanausschuffeS wurden Pfarrer Werner in Nothfelden und
Seminaroberlehrer Schwarzmaier , zu Ersatzmännern Pfarrer
Müller in Enzthal und Schullehrer a. D . Dölker gewählt.
Zum Schriftführer dieses Ausschusses wurde der künftige
Etadtsparrer Höckh ernannt . Der Vorsitzende erstattete
sodann Bericht über verschiedene Wahrnehmungen , die er
bei seinen Visitationen im Bezirk gemacht hat , konstatiert
aber, daß der religiöse Zustand der Diözese im allgemeinen
ein befriedigender genannt werden könne. ES war hiebei
die Rede von den Kirchenopfern, vom Bibelverein, vom
Kinderrrttungsverein , vom Gustav-Adolf-Verein . Diese 3
Vereine stehen unter der Obhut der Diözesansynode, haben aber
ihre besonderen Ausschüsse. Ueber mehrere Punkte drS
Bericht- fand eine lebhafte Debatte statt. Pfarrer Schick
von Gültlingen hielt dann einen sehr klaren, eingehenden
Vortrag über Kleinkinderpslrgrn, deren sich 11 in unserem
Bezirke, vier von Großheppach« Schwestern geleitet, befinden.
Er sprach vom Segen dieser Anstalten, von der Er-

Nagold, Mittwoch-eu 20. Juli
richtung und Einrichtung derselben. Die Debatte bewegte I
sich besonders um die beiden Fragen , ob einfache, kinder¬
freundliche und verständige Mädchen bei geringen Gemeinde-
Mitteln solche Kinderpflegen auf befriedigende Weise zu
leiten imstande seien oder ob entschieden darauf zu dringen
sei, daß Mädchen, die für den genannten Beruf bestimmt
werden, entweder in den «Evangelischen Kindergarten " in
Stuttgart oder in der Anstalt in Großheppach vorzubereiten
seien. ES wurde hiebei erwiesen, daß die Heranbildung in
Stuttgart weniger Kosten — freilich auch in kürzerer Zeit
— verursach«, als die in Großheppach. Mit Gesang und
Gebet wurden die Verhandlungen geschloffen. Beim gemein¬
samen Mal « im „Hirsch", an dem in erfreulicher Weise
fast alle Mitglieder teilnahmen und in jeder Beziehung be¬
friedigt wurden, bracht« Dekan Römer einen Toast auf den
Landesbischofder Evangelischen aus und Prälat von Wittich
hielt noch eine überaus freundliche Ansprache.

* Altensteig,  19 . Juli . Am Sonntag Nachmittag
fand im „grünen Baum " di« Verteilung der Erinnerungs¬
medaillen an 13 Veteranen statt . Oberförster Weith hielt
eine. Ansprache und brachte ein Hoch auf Kaiser Wilhelm II
aus . Hauptmann Bernhard toastete auf S . M . König
Wilbelm II.

Calw,  17. Juli . Heute besuchte der Stuttgarter Krieger¬
und Sängerbund die hiesige Stadt . Nach einem Frühspazier¬
gang versammelte sich der Verein nachmittags im Garten
des Bad . Hofes. Eine Unterbrechung erlitt die fröhliche
Feier durch Einsturz der Musik- und Sängertribüne , mit der
ein Teil der Sänger in die Tiefe fiel. Glücklicherweise nahm
keiner derselben bedeutenderen Schaden. Der Vereinsdirigent
«hielt einige Schürfwunden . Alle Beteiligten « holten sich
jedoch rasch von ihrem Schrecken, und die gute Stimmung
war bald wieder hergestrllt. Ursache des Zusammensturzes
der Tribüne war daS Kehlen einer Schraubenmutter , die zwei
Ballen zusammenhalten sollte.

Rotten bürg,  18 . Juli . Nachdem der Neuerwählte
Domkapitular Stiegele in der gestrigen Sitzung deS Bischöfl.
Domkapitels eidlich in Pflicht genommen worden war , nahm
heute während de- HauptgottrSdienstes im Dom der hochw.
Herr Kapitularvikar Domdekan Dr . v. Klotz dessen In¬
stallation vor. Hiemit ist daS hochw. Domkapitel wieder
vollzählig. Wie im Dom gestern verkündet wurde, findet
am kommenden Mittwoch nach einem feierlichen Amt« um
8 Uhr und nach Anrufung des hl. Geistes die Bischofswahl
in der Domsakristei statt.

Tübingen,  18 . Juli . Die gelungenste jährliche Natur¬
kneipe hielten am SamStag wieder die Kliniker der Univer¬
sität ab. Mit den originellsten Kopfbedeckungen und Trachten
setzt« sich um '/r3  Uhr der Zug vom Marktplatz aus in
Bewegung , dem von jeher da- Publikum ein reges Interesse
widmet. Den Zug « öffneten hoch zu Roß ein Wundarzt
mit metergroßem Messer, sowie ein Geburtshelfer mit ge¬
waltigem Instrument , welchem ebenfalls zu Roß der Tod
mit der Sense folgte. Die TyphuS-Bazillen, direkt aus der
Kaserne, wurden auf einem von 3 Ochsen bespannten Wagen
nachgesührt, wobei auch Spritzkuren mit keinen kleinen In¬
strumenten vorgrnommen wurden. Der Picknick-Platz war

s bei Lustnau.

1898.
Stuttgart,  IS . Juli . Mitteilungen auS Berlin zu¬

folge war daselbst dieser Tage der internationale Verband
für AnsichtSpostkartensamml« vereinigt. Die Teilnehmer an
dem Kongreß statteten auch dem „Erfinder " der Ansichtspost¬
karten, dem in Berlin wohnenden früheren Oberlithographen
I . MieSler einen längeren Besuch ab, um den Betrieb und
die Einrichtung der MieSler 'schen Anstalt zu besichtigen. Die
„Erfindung ", welche jetzt zu einem großartigen Industrie-
betrieb herangewachsen ist, der in Deutschland allein 12 000
Arbeiter beschäftigt, ist auf daS Jahr 1876 zurückzuführen.
Herr MieSler, ein großer Naturfreund , pflegte nämlich von
seinen Ausflügen , di« er in landschaftlich schöne Gegenden
unternahm . Grüße mittels Postkarten an seine Bekannten in
Berlin zu senden und auf diesen Karten zeichnet« er allemal
den Orr , wo er sich gerade befand, ab. Diese Idee fand
rasch vielen Beifall und MieSler entschloß sich daher, Post-
karten mit Ansicht in größerer Anzahl anzufertigen und die-
selben in den Handel zu bringen , was , wie schon erwähnt,
erstmals vor nunmehr 22 Jahren geschehen ist. Die ersten
Ansichten waren dem Berliner Leben entnommen.

Stuttgart, 18. Juli . Die Frag «der „Zwangsenteignung"
ist während der Grunderwerbungen für den Rathausneubau
wiederholt aufgetaucht wegen der Höhe der von einzelnen
Seiten gestellten Forderungen ; sie ist glücklicherweise nicht
praktisch geworden, da eS der Stadtpflege gelungen ist, überall
eine Verständigung herbeizuführen. Am Donnerstag ist daS
letzte Hau - zum RathauSneubau , da- der Aktienbrauerei
Rrttenmeyer gehörende Gasthaus z. „Kreuz", um 205 000 ^
angekauft worden . Bekanntlich wurde früher wesentlich
mehr dafür gefordert. Für dieser Entgegenkommen ist nun
der Brauerei Rettrnmeyrr der Pacht deS Jägerhauses auf
dem Hasenberg vom 1. April 1899 ab auf 10 Jahre über¬
tragen worden ; dir Brauerei wird auS eigenen Mitteln
den beliebten Ausflugsort so hübsch als möglich einrichten.

Stuttgart,  19 . Juli . Reichsschullehrer Betz
auS Kamerun ist in einem hiesigen Hotel plötzlich gestorben.
Er weilte seit einigen Monaten in Urlaub bei seinem
Bruder in Altenstatt und sollte nach Ablauf seines Urlaubs
wieder auf seinen Posten zurückkehren. Betz wirkte als
Nachfolger deS verstorbenen Lehrers Ehristaller in Kamerun
und hat seine Kraft seit cs. 7 Jahren der Kolonie gewidmet.
Er war ein vorzüglicher Kenner der Duallasprache und hat
mit einem Werke über dieselbe die Aufmerksamkeit weitern
Kreise auf sich gezogen. In einer interessanten Veröffent-
lichung im Kolonialblatt gab er eingehende Aufschlüsse üb«
die Trommrlsprache der Neger.

Stuttgart,  19 . Juli . Verein württembergischer Kör-
prrschaftSbeamter. Die diesjährige Landesversammlung wird
am 25. d. MtS . in Ravensburg abgehalten werden. Auf
der Tagesordnung stehen außer den regelmäßigen Gegenständen
Vorträge über a) die Stellung de« OrtSoorsteherS im künf-
tigen Nachlaß und Vormundschaftsgericht; d) die Frage der
Entlastung der OrtSvorsteher ; o) die Verfügung der Kgl.
Ministerien der Justiz und deS Innern vom 16. Februar
1898 betr. die Richtigstellung der Grmeindegüterbücher ; ä)
die erstmalige Besetzung der Grundbuchämt « .

Rottweil,  18 . Juli . (Orgelweihe.) Die evangelische
Stadtpfarrgemeinde hatte gestern einen schönen Festtag zu

Bericht über die XIV. internationale Konferenz
der christlichen Jünglingsvereine.

In der vorletzten Woche tagte in Basel „die XIV. inter¬
nationale Konferenz der christlichen Jünglingsvereine". Alle
Weltteile schickten zu diesem Zweck ihre Vertreter in die
schweizerische Missionsstadt. Nicht weniger als 2000 Delegierte
und mindestens ebensoviele Gäste kamen dort zusammen.
Unser Württemberg sandte 90 Abgeordnete. Schon die
Reise war für uns ein hoher Genuß. Der Hohentwiel bei
Singen verkündete uns während des mühevollen Aufstiegs
etwas von vergangenen Zeiten, und der Rheinfall bei Schaff¬
hausen veranschaulichteuns noch deutlicher die Allmacht und
Größe Gottes in der Natur. Am Morgen des 6. Juli
führte uns der Zug durch das herrliche Rheinthal vollends
nach Basel. Wir fanden freundliche Aufnahme und durften
die gleiche Gastfreundschaft genießen wie die Missionsgäste.
Mittags um 2 Uhr « öffnete uns das Münster seine Thore.
Deutsche und Engländer, Franzosen und Schweizer, Russen
und Finnen, Schweden, Norweger und Dänen, Amerikaner,
Asiaten, Afrikaner und Australier stimmten beim stärksten
Orgelschall drinnen an: Großer Gott wir loben Dich! Wahrer
Pfingstgeist wehte. Professor von Orelli redete in der Ein¬
leitung seiner Festpredigt von dem Berg des Herrn, zu dem
nach Jes. 2 alle Völker herzulaufen werden und traf damit
die Gefühle, die uns beseelten. Jeder der folgenden Konfe¬
renztage wurde mit einer Gebetsversammlungbegonnen.
Dabei durften wir empfinden, daß die Zeit gekommen sei,
„wo Gott im Geiste und in der Wahrheit angebetet werde".

Durch Grüße aus den verschiedenen Ländern wurden
wir schnell bekannt mit dem Stand der dortigen Jünglings¬
vereine. Wir staunten besonders über die großartige Thätigkeit
der Amerikaner und über das entschlossene Vorgehen der
Engländer.

Bei den verschiedenen Referaten über„die Vereinsthätigkeit
nach innen und außen", über „die Arbeit an besonderen
Berufsklassen" u. s. w. war es dem Hörer immer etwas
schwer, den fremden Rednern zu folgen, aber gegen Schluß
ging's besser. Doch hatte jede der drei Hauptnationen ihre
Dolmetscher, welche die Auszüge der fremden Reden in ihrer
Muttersprache Wiedergaben. Für die Deutschen besorgte
häufig Graf A. von Bernstorff ans Berlin dieses Mittleramt.
Vorzügliche Mittel zur Einigung der Gedanken der ver¬
schiedenen Nationen bildeten die gemeinsamen Gesänge aus
den „Jubiläumsliedern", welche englische, französische und
deutsche Texte haben. Die mannigfaltigen Berichte gewährten
uns einen Einblick in das große„internationale Werk der
christlichen Jünglingsvereine".

Dasselbe findet nicht nur in Europa eine immer regere
Teilnahme der niederen, hohen und höchsten Kreise, sondern
wird auch in anderen Erdteilen unterstützt, hat doch Mac
Kinley schon Veranlassung genommen, sein großes Interesse
dafür auszudrücken. — Wie erfreulich war's, zu erfahren,
daß das internationale Komits seine Netze mit wunderbarem
Erfolg unter allen Berufsklassen auswirst.

Des Neuen, Ueberraschenden war so viel auf dieser
Konferenz, daß jeder Delegierte daheim noch viel zu verar¬
beiten haben wird. Gleichwohl ließen nicht nur viele Worte,

sondern auch eine ganze Anzahl der Männer, die ihre besten
Kräfte dem Dienst Christi in diesen Vereinen weihen, nach¬
haltige Eindrücke in unfern Gemütern zurück. Der Stolz
der Engländer war Sir George Williams, ein silberhaariger
Greis, der schon 50 Jahre lang in der Jünglingsvereins¬
arbeit zu London steht. Unter den Deutschen fanden besonders
Superintendent Krummacher von Elberfeld, der schon genannte
Graf von Bernstorff und Stadtdekan Dr. von Braun aus
Stuttgart Bewunderung. Die Franzosen hatten in Pfarrer
Picard von Paris , die Russen in Pastor Findeisen aus
Petersburg, die Amerikaner in HerrnR. Morse geistgesalbte
Vertreter. Am Sonntag wurde gemeinsam das hl. Abend¬
mal genossen. Den Schluß der Verhandlungen bildete ein
überaus feierlicher Akt. Das Vaterunser wurde von den
einzelnen Völkern nach einander in ihrer Muttersprache ge¬
betet. Wir fühlten, daß Gott unter uns sei und alle die
20 oder noch mehr Sprachen recht wohl verstehe. Unter
gemeinschaftlichem Gesang reichten sich darauf Blauweißrot
und Schwarzweißrot, und wie sie alle heißen, die Hände.
Dann gings in das Münster, welches bald gedrückt voll
war. Wir erhielten noch herrliche Abschiedsworte, dankten
Gott für seinen Segen und flehten zu ihm, er möge uns
nun in unsere Vereine hineinbegleiten. Unwillkürlich warfen
wir beim Scheiden unsere Blicke noch einmal auf das herrliche
Münster und Luther rief mit mächtiger Stimme heraus:
„Ein feste Burg ist unser Gott."

G. Häußler , Kaltenthal.



feiern . Ihr altehrwürdiges Gotteshaus wurde mit einem
neuen Orgelwerk geziert . Dasselbe ist von der rühmlichst
bekannten Firma G . Weigle in Stuttgart , deren größte
Werke in der Klosterkirche zu Tinstedeln und im Konzertsaal
der Liederhalle zu Stuttgart stehen , gebaut . Am SamStag
fand die Orgelübernahme von dem amtlich bestellten Orgel-
revidenten Seminarmusikoberlrhrer Hegele aus Nagold
statt . Bei derselben wurde daS neue Werk einer eingehenden,
gründlichen Prüfung unterzogen und dauerte dieselbe gegen
4 Stunden . Der Herr Revident sprach sich hschbefriedigt
aus über dies neue Werk von Weikle , das oxrrs 213 ist.
Mit den Morgenzügen trafen nun viele Gäste aus nah
und fern ein . Das nachmittägige Kirchenkonzert war sehr
zahlreich besucht aus allen Schichten der hiesigen Bevölkerung
und vielen fremden Musikfreunden . Wenn wir kurz über
das schön verlaufene Kirchenkonzert referieren , so möchten
wir in erster Linie die Chöre erwähnen . Eine Introduktion
für Orgel von Merkel , vorgetragen von Seminarmustkober¬
lehrer Hegele . leitete das Konzert rin . Am besten hat uns
gefallen die gemeinschaftliche » Chöre : „Osterlied der böhmischen
Brüder " von VulpiuS und „ Selig " von Hellwig . Neben
den Chören möchten wir lobend der eigentlichen Orgelvorträge
durch Herrn Hegele gedenken . Di » Vorführung drS neuen
Orgelwerks durch genannten Herrn war ebenfalls eine
Glanznummer gleich der Bach 'schen Fuge am Schluffe.
Hier konnte man die Tonfülle und Stärke des ganzen
Werks , derf Klang und Charakter der einzelnen Register
sowohl als der verschiedenen Register -Kombinationen hören.
Nach dem Konzert war gesellige Unterhaltung im Lieder¬
hallesaal , wovon ausgiebiger Gebrauch gemacht wurde.
Stadtpfarrverweser Göller begrüßte die große Zahl der
Festgäste und dankte allen , die zum Gelingen des gestrigen
Konzerts beigetragen haben . Lehrer Beck rühmt die Thätig-
keit des Orgelrevidenten , der sowohl den vormittägigen
Gottesdienst als das Konzert so meisterhaft geleitet hat und
feiert ihn in einem dreifachen Hoch . Srminarmustkoberlehrer
Hegele toastete auf die Kirchenchöre und ihre Dirigenten;
außerdem folgte noch eine Reihe von Toasten . (Schw . B .)

Cannstatt,  16 . Juli . Für die 4 allegorischen Statuen,
mit welchen die Pylonen der Cannstatter Karlsbrücke ge¬
schmückt werden sollten , sind ungeheure Steinblöcke erforderlich,
jeder derselben hält 10 Kubikmerer und hat ein Gewicht
von etwa 500 Zentnern . Bildhauer Fanghängel ist im
Auftrag von Bildhauer Fremd nach dem Steinbruch in
Bayern gereist mit der Aufgabe , die beiden noch fehlenden
Blöcke zu übernehmen , von den überflüssigen Teilen zu be¬
freien und das Gesamtgewicht derselben zu verringern.
Im Atelier von Fanghängel befinden sich die Figuren des
Handels und der Landwirtschaft in Arbeit ; die erstere Ge¬
stalt ist bereits ziemlich weit vorangeschritten.

Eßlingen,  15 . Juli . Die bürgerlichen Kollegien werden
sich demnächst mit dem Plane einer Kanalisation der Stadt
zu befassen haben , lieber die Wichtigkeit einer systematischen
Entwässerung , mit welcher rS hier bis jetzt nicht besonders
gut bestellt ist , dürste keine Meinungsverschiedenheit herrschen;
schwieriger aber gestaltet sich die Frage durch die bedeutenden
Kosten , welche für das Kanalnetz auf etwa  zwei Millionen
Mark veranschlagt werden.

Heubach,  18 . Juli . Der hiesige Turnverein hat sein
Versprechen , die verschiedenen Barrenpyramiden und Mar-
morgrupprn , die vor 8 Tagen so großen Beifall fanden,
zu wiederholen , am Samstag zur Ausführung gebracht.
Während der 8 Tage hatten die Turner in regem Eifer
noch manche - Neue und wirklich Schöne eingeübt . Ganz
gelungen waren die Stabpyramiden sowie die Abteilung
der Marmorgruppen : griechischer Ringkampf,,Schwur und
Sieg , wo im Hintergrund «in Sieger den Helden mit freien
Händen in liegender Haltung empor hob , der Held eine
Palme in der Hand . Durch den elektrischen Scheinwerfer
gewann das Ganze noch besonderen Reiz Klavierstücke
und Gesangsvorträge deS LiederkranzeS belebten das Fest.
Die ganze Nachfeier nahm überhaupt einen schönen Verlauf.

Winnenden,  18 . Juli . Vorgestern hielt der Bienen¬
züchterverein des Bezirks seine Sommerversammlung im
„Postk - ller " hier ab . Leider ist der heurige Jahrgang bis

Ueber Beerweinbereitung und -Gährung.
Von Schullehrer Eisele in Unterthalheim.

(Schluß .)
Tie ausgeworfene Hefe muß wenigstens alle zwei

Tage weggenommen und das Spundloch sorgfältig gereinigt
werden , damit die darin hängenden Hefeteile sich nicht zer¬
setzen und verderblich auf den Wein einwirken.

Durch das Auswerfen der Hefe schwindet der Most im
Fasse , deshalb werde in den ersten 2 — 3 Wochen alle zwei
Tage fleißig mit Zuckerwasser nachgefüllt . Hat das Aus¬
werfen von Hefe aufgehört , so lege man den Spunden leicht
auf oder drücke ihn nur leicht ein, damit die ihm Fasse durch
den Nachgärungsprozeß (welcher 6 — 8 Wochen dauert)
sich entwickelnde überschüssige Kohlensäure entweichen kann
und die äußere Luft abgehalten wird . Auch jetzt hat man
noch alle 14 Tage nachzufüllen , aber nicht mehr mit
Zuckerwasser oder Wasser , sondern mit Beerwein aus einem
kleinen Fasse , welcher in der Entwickelung weit vorgeschritten ist.

Wenn die Fässer immer spundvoll gehalten werden , so
kann man die verschiedenen Vorrichtungen zur Schließung
des Spundloches während der Hauptgärung , wie Sandsäck¬
chen , Gärspunden und Gärtrichter vollständig entbehren.
Diese sind aber notwendig , wenn das Faß nicht ganz voll
gemacht wird oder während der Gährung nicht entsprechend
nachgefüllt wird . Dann würde durch das zu starke Eingreifen
der Luft und durch den Sauerstoff derselben die Bildung
und Vermehrung der Essigsäurepilze begünstigt werden;
auch würde während de" Gährung von der großen Oberfläche

jetzt für die Bienenzucht sehr ungünstig und der Honiger-
trag gering gewesen . Lehrer Harm hielt einen Vortrag
über „die Nährpflanzen der Bienen ", indem er zuerst auf
den großen Nutzen der Bienen für die Landwirtschaft durch
Befruchtung der Pflanzen hinwies , sodann zur Anpflanzung
von verschiedenen , den Bienen auch in den Trachtpausen
Honig spendenden Pflanzen ausforderte . Ein weiterer Vortrag
von Lehrer Denner zeigte die Behandlung der abgeschwärmten
Stöcke , der Vor - und Nachschwärme.

Aus dem Oberamtsbezirk Laupheim,  18 . Juli.
Durch allerhöchste Kabinetsordre vom 2 . ds . Mts . ist von
Er . Maj . dem König von Preußen dem Gefreiten Zier der
3 . Kompagnie deS Infanterieregiments Voigts -Rhetz (3.
hanov .) Nr . 79 in Hildesheim die „Rettungsmedaille am
Bande " verliehen worden . Zier , welcher in Schwrndi , OS.
Laupheim beheimatet ist, hat wie seinerzeit die Zeitungen
berichteten , am 27 . März dS. Js . mit eigener Lebensgefahr
ein 8jährige - Mädchen in dem durch Hochwasser ange¬
schwollenen „Kupferstrang " bei Hildesheim vom Tode des
Ertrinkens gerettet . Aus Anlaß dieser Verleihung wurde
der Lebensretter von seinen Vorgesetzten sehr ehrenhaft be¬
dacht , unter anderem durfte er mittags im Kasino an der
Osfizierstafel teilnehmen , in deren Verlauf die Offiziere ein
Hoch auf ihn ausbrachten.

Marbach,  OA . Münsingen , 17 . Juli . In Begleiiung
Ihrer kgl . Hoheit der Prinzessin Psuline unternahm gestern
Seine Majestät der König die Besichtigung der Landesge-
stütshöfe Offrnhausen . Marbach und St . Johann . Das
Wetter war prachtvoll , der Empfang überall ein überaus
begeisterter , herzlicher . Im LandeSgestkt Offenhausen lief
der kgl . Extrazug morgen - */r9  Uhr ein . Begrüßt oon
Landoberstallmeister v . Scholl , stimmte die zahlreiche , zum
Teil auS weiter Umgebung herbrigeströmte Landbevölkerung
ins Königshoch begeistert «in . Nach Besichtigung der Ge¬
stütsställe fuhr Se . Majestät in offenem Landauer , den 4
prachtvolle Gestütsrappen zogen , durch das reichen Fest¬
schmuck tragende Gomadingen nach dem Landesgestüt Mar¬
bach a . L . und von da über Würtingen nach St . Johann.
In den Gemeinden durch die der König kam . wurde kurz
angehalten , überall zeigte sich Se . Majestät auss leutseligste
Ueber den vorzüglichen Stand der Gestütshöfe äußerte sich
Seine Majestät wiederholt lobend . Nachmittags 4 Uhr
fuhr seine Majestät im Viergespann nach Reutlingen und
von da mit Extrazug weiter nach Bebenhausen.

Ehingen,  18 . Juli . Assistent Seitz beim K. Gerichts¬
notariat hier , welchem Konkursgelder in ziemlicher Höhe
anvertraut waren , sollte mit diesen Geldern bei Gericht
erscheinen , woselbst die verschiedenen Gläubiger mehr oder
weniger befriedigt werden sollten . Wer aber nicht erschien,
daS war Assistent Seitz , der wohl schon in Amerika sein
wird.

Saulgau,  18 . Juli . (Korresp .) Das nicht nurinWkrttem-
berg sondern uuch auswärts bekannte bestrenomierte Bierbraue¬
reianwesen des Herrn Julius Blauw hier , mit ca . 24 Morgen
Güter , Pferden und Vieh ist durch Kauf auf die Herren
Gaß , Direktor der Tivolibrauerei Stuttgart und Schwenk,
früher Fabrikbesitzer in Reutlingen übergegangen . Der Kauf¬
preis beträgt 350000 Die Uebernahme erfolgt am 1.
Oktober.

U l m, 15 . Juli . Das tragische Ende deSTekondelieutenantS
Steiner wurde nicht herbrigeführt durch Blutvergiftung
infolge des Insektenstiches , sondern die Blutvergiftung trat
erst ein , nachdem Steiner sich eine harte Haut , die sich an
der Stelle der Verwundung ( Stirne ) gebildet , mit dem Messer
weggrschnitten hatte.

Ulm,  18 . Juli . (Korresp .) Die in letzter Woche an
den hiesigen höheren Lehranstalten « bgrhenden Abiturienten¬
prüfungen haben insgesamt 31 Schüler bestanden , nämlich
am Gymnasium 16 , am Realgymnasium 8 und an der
Realanstalt 7 Prüflinge.

Neu - Ulm,  18 . Juli . Der Stadtgemeinde Neu - Ulm
wurde zur Erhebung einer örtlichen BesitzveränderungSab-
gabe vom kgl . bayrischen Staatsministerium des Innern in
widerruflicher Weise d 'e Genehmigung erteilt.

des Mostes zu viel Kohlensäure entweichen . Nach beendigter
Gärung wird das Faß verspundet und bleibt ruhig liegen
bis zum März oder April ; dann pflegt man den Wein von
der Hefe abzulassen . Ist man beim Abzapfen bis nahe an
die Hefe gelangt , so fängt der Wein an , trübe zu werden.
Diesen kann man am besten sofort für die Haushaltung
gebrauchen , weil er zur Nachfüllung in die Fässer weniger
geignet ist.

Erst durch zwei- und mehrjähriges Lagern erhalten die
Beerweine ihre volle Ausbildung , verlieren noch etwas von
ihrer Säure , werden milder und zugleich feuriger.

Zu bemerken ist noch, daß bei der Beerweinbereitung
Reinlichkeit ein Hauptersordernis ist ; wir sollen „mosten " ,
aber nicht „motzen" . Die Presse , Fässer , Gelten , Schüsseln,
überhaupt alle Geräte , welche nötig sind, müssen vor und
nach dem Gebrauche jedesmal sorgfältig gereinigt werden.
Milchgeschirre dürfen hiezu nicht verwendet werden.
Gelten oder Zuber , in denen sonst gewaschen wird , müssen
vorher sorgfältig mit Sodawasser gereinigt werden.

Das Ende eines Tigerjägers . Ein Engländer,
namens Walter Brock, Ingenieur an der Süd -Mahratta-
Eisenbahn in Indien , hat , wie man den „Münchn . Neuest.
Nachr ." vor einiger Zeit schrieb, auf gräßliche Weise seinen
Tod gefunden . Er ist das Opfer seiner Leidenschaft als
Tigerjäger geworden , nachdem er unzähligemale bei Ausübung
dieses gefährlichen Sports Glück gehabt hat und bereits
eine große Sammlung prächtiger Häute besaß , die sämtlich
von Tigern herrührten , die er eigenhändig erlegt zu haben

München,  16 . Juli . Die „Neuest . Nachr . " melden
aus Tegernsee : Im Lärchenwald wurde gestern die Leiche
einer jungen , hübschen , anscheinend den besseren Ständen
angehörigen Dame aufgefundenz die ihrem Leben durch Er¬
schießen ein Ende gemacht hat . Die Agnokcierung war
noch nicht möglich , da alle Anhaltspunkte fehlen.

Berlin,  16 . Juli . Betreff - der deutsch -russischen Ta¬
rifschwierigkeiten melden die Berk . Pol . Nachr ., in der Frage
der direkten Getreidefrachtsätze von russischen und deutschen
Binnenstationen seien die preußischen Eisenbahndirektionen
angewiesen worden , den russischen Anträgen grundsätzlich zu-
zustimmen.

Berlin,  19 . Juli . Der Privatdozent Eugen Dreher,
geb . Württemberg » , ist als Professor der Philosophie an
die deutsch -amerikanische Universität in Chicago berufen
worden . — Seminarlehrer Porger ist zum Lehrer der beiden
jüngsten kaiserlichen Prinzen ernannt worden.

Berlin,  17 . Juli . Wie ein englisches Blatt berichtet,
soll Kaiser Wilhelm Sachverständige beauftragt haben , ihm
alle Einzelheiten über die Dynamitgeschütze deS amerikanischen
Kreuzers „VesuviuS " zu berichten , der bekanntlich bei den
Bombardements auf die Hzfenbefestigungen von Santiago
mehrfach in Aktion getreten ist . Es heißt , daß die Krupp 'sche
Firma eine solche Kanone zu Versuchszwecken anfertigen soll.

Berlin,  17 . Juli . Generalfeldmarschall Graf Blumen¬
thal , welcher seit Ende Mai auf seinem Landsitz Quellendorf
bei Köthen weilt , lebt dort in größter Zurückgezogenheit.
Ec nimmt nur selten Besuch an und macht seinerseits
keinerlei Visiten ; der Verkehr spielt sich nur im engsten
Familienkreise ab . Trotz feine - hohen Alter - beschäftigt
sich der Marschall viel mit schriftlichen Arbeiten und fremd¬
ländischer kriegSgeschichtlicher Lektüre . Seine Gesundheit
ist recht zufriedenstellend . Voraussichtlich wird Graf Blumen¬
thal im Herbst ein deutsches Seebad besuchen.

Berlin,  18 . Juli . Nach Meldungen auü Madrid streicht
die Zensur alle irgendwie zum Krieg aufregenden Preßartikel . —
Aus Washington  erfährt das Kleine Journal , daß infolge
Friedensausstcht Admiral Watson Befehl erhielt , vorläufig
nicht nach Spanien zu gehen.

Gleiwitz (Oberschles ), 18 . Juli . Gestern früh stürzte
sich hier der Zeichenlehrer August Gesellschapp , ein Bruder
des vor mehreren Wochen in Rom auf so tragische Weise
ums Leben gekommenen Professors Gesellschap , aus dem
Fenster seiner Wohnung auf die Straße und war sofort
tot . Er dürfte die That in einem Zustand geistig -er Um¬
nachtung ausgeführt haben . (B T .)

-j- Einesounerquickliche,unklareBerichterstattung
wie sie über den spanisch . amerikanischen Krieg  ist
selten dagewesen . Manchem ZeitungSleser wird eS wie ein
Mühlrad im Kopf herumgehen , wenn er die Meldungen
vom Kriegsschauplatz glücklich durchstudiert hat . Widersprüche,
Verworrenheit an allen Ecken und Enden . Bald sollen
Friedensabsichten in Madrid überwiegen , bald ist man „ zum
Aeußersten entschlossen " ; jüngst wird die Demission deS
spanischen KabinetS angekündigt , heute heißt es , die Re¬
gierung werde auf dem Posten verharren ; vor ein paar
Tagen erklärt Sagasta , „niemals " Frieden anbieten zu wollen,
heute ist er bereit , ihn so bald als möglich zu schließen;
Santiago sollte längst kapituliert haben , wie amerikanische
Meldungen behaupten , Madrid meldet , dem General Tora!
sei Befehl erteilt , Santiago weiter zu verteidigen u . s. w.
Ein greuliches Durcheinander . Die Zeitungen vermögen
mit dem besten Willen keine Ordnung zu schaffen , sie müssen
die Meldungen geben , wie sie kommen — es könnte ja
einmal etwas Zutreffendes darunter sein . Jedenfalls ge¬
währen die Nachrichten in ihrer Gesamtheit die eine sichere
Ueberzeugung , daß man in Madrid wie in Washington
höchst abwechslungsreich im Entschließen ist , und daß dieser
Krieg zu den absonderlichsten gehört , die je geführt wurden.

Ausland.
Paris,  18 . Juli . Bei Herrn Ducleffe . dem Sekretär

der Komtesse CommingeS , welche mit Oberstlieutenant
Picquart befreundet war , fand gestern eine Haussuchung
statt . Die Polizei beschlagnahmte eine Anzahl Briefs.

sich rühmen durfte . Der Mann hatte die Absicht, in aller'
nächster Zeit nach England zurückzukehreu. Er wollte vorher
nur noch einmal seinem Lieblingsvergnügen nachgehen . Zu¬
fällig erhielt er bald darauf die Mitteilung , daß ein Tiger
seinen eigenen Distrikt unsicher mache, und schnell entschlossen
begab sich der kühne Jäger mit zwei an anderen Sportlieb¬
habern in die Dschungeln , um dem furchtbaren Raubtier
auf die Spur zu kommen . Man entdeckte seine Fährte auch
nach kurzer Zeit , und Brock sah zu seiner Freude , daß es
ein besonders großes und prächtig gezeichnetes Exemplar
war . Der erste Schuß aus seinem Gewehr traf bereits,
aber nicht tödlich ; der anscheinend schwer verwundete Tiger
schleppte sich fort und verschwand im Dickicht. Brock folgte
der Fährte des Tieres , ohne darauf zu achten, ob seine
Jagdgenoffen in der Nähe blieben . In einiger Entfernung
erblickte er endlich den angeschossenen Tiger ausgestreckt am
Boden liegen . Er eilte näher und warf zuerst vorsichtshalber
einen Stein nach dem wie leblos daliegenden Körper . Was
nun folgte , war das Werk eines Augenblickes . Das Tier
sprang auf und stürzte sich auf den unglücklichen Jäger , ehe
dieser noch sein Gewehr anlegen konnte . Der rechte Arm
des Mannes wurde in dem furchtbaren Zweikampf entsetzlich
zerfleischt und sein Kopf buchstäblich skalpiert . Die auf
die Hilferufe herbeieilenden Begleiter verscheuchten den wüten¬
den Tiger endlich, der sich wieder in das Dickicht flüchtete,
wo er am nächsten Tage tot aufgefunden wurde . Brock,
der trotz seiner gräßlichen Wunden noch einen Weg von
zwei englischen Meilen zurücklegte, starb nach 24 Stunden
im Hospital.



Paris , 18 . Juli . Gestern Nachmittag fand bei dem
Verteidiger ZolaS , Labori , eine Konferenz zwischen Zola,
Labori und Clemenceau statt , in welcher die bei dem heute
in Versailles neu aufgenommenen Zolaprozeß zu beobachtende
Taktik besprochen wurde . Es ist sehr wahrscheinlich , daß
die Zolapartei dieses Mal den Prozeß acceptiert , nachdem
Labori bei dem Beginn der Verhandlungen seine für ein
späteres Verfahren notwendigen Einwendungen gemacht
haben wird . Der Präsident Perivier glaubt in diesem
Falle , den Prozeß in drei Tagen beenden zu können . Die
Zolapartei rechnet auf eine längere Dauer.

Zara , 16 . Juli . Die Erdbeben in Dalmatien dauern
fort . Das Elend ist groß . Zahlreiche Menschen kampireu
im Freien.

Von einem durch einen dänischen Deutschenhasse*
hervorgerufenen Zwischenfall auf dem nordischen Naturfor¬
schertag wird aus Stockholm berichtet . Verschiedene skandi¬
navisch « Redner hatten das Wort ergriffen , um für einen
engeren Zusammenschluß der drei nordischen Reiche zu plaidieren.
Nach der Rede eines deutschen Gelehrten hielt ein schwedi¬
scher Professor eine Ansprache , in der er die internationale
Wissenschaft feierte und mit einem Toast auf die Germanen
schloß . Dies verdroß einen dänischen Philologen , der sich
blitzschnell erhob und erklärte , er müsse aül geborener Däne
gegen einen solchen Toast protestieren , so lantzo-200000 seiner
Landsleute unter deutschem Joch schmachteten ( !) . Diesen
Worten folgte ein starkes Pfeifen und Zischen — an wel¬
chem sich übrigens auch eine große Zahl der anwesenden Dänen
beteiligte — so daß man über den kleinen Skandal zur Ta¬
gesordnung übergehen konnte.

-j- Die erneut aufgetsuchten Nachrichten über den an-
grblich beunruhigenden Gesundheitszustand desPapsteS
werden von der vaticanischen Presse energisch dementiert.
Der „Offervatore Romano " versichert , daß sich der Papst
des besten Wohlbefindens erfreue und habe derselbe gerade
in den letzten Tagen mehrfach Spaziergänge in den Gärten
des Vaticans gemacht.

Vom lvamsch-amerikanischen Krieg.
Die Stimmung in der Bevölkerung Spaniens.

Henry de Houx berichtet , die Nachricht von der Zerstö . ung
der Flotte Erroeras habe wohl überall einen tieferen Ein¬
druck gemacht , als in Madrid . Dann fährt er fort : „ Ist
daS Resignation ? Ist es Fatalismus ? Verblendung?
Gleichgültigkeit ? DaS Volk von Madrid ist immer zufrieden.
Es scheint , daß man Krieg führt , nicht um zu siegen , son-
der um der Geschichte ein paar hübsche Blätter zu liefern.
Leonidas bei den Thermopylen aufgerirben , die römischen
Konsuln durch das caudimsche Joch gehend oder nach der
Schlacht von Cannae am Vaterland nicht verzweifelnd , das
sind die nachahmenswerten Beispiele und das genügt für
den Stolz einer Nation . Daher sind auch die Theater ge¬
füllt , die Promenaden find bedeckt mit Reitein u ' d p aari¬
gen Wagen und die Konzert - und UnterhallniiMäükn h ben
niemals bessere Einkünfte erzielt als jetzt. Dre Stierg fechte
machen noch immer Furore und es scheint , der Kampf der
Arena ist der einzige , der die Madrider interessiert.
Diese unbegreifliche Apathie der Madrider macht uns starr . "
Das ist eben „spanisch ".

Washington,  16 . Juli . Die vorläufigen Grundzüge
für die Kapitulation von Santiago de Euba wurden gestern
kurz nach Mitternacht unterzeichnet . Die amerikanischen
Kommissäre lehnten die Einladung , in die Stadt zu kommen,
ab , weshalb die Zusammenkunft zwischen beiden feindlichen
Linien stattfand.

Washington,  17 . Juli . Um /̂,5 Uhr wurde vom
Kriegsdepartement durch Anschlag folgende Depesche bekannt
gemacht : Die Bedingungen der Uebergabe von Santiago
fassen alle Truppen und olles Kriegsmaterial in sich, welche
sich in dem durch das Uebergabeprotokoll bezeichneten Gebiete
befinden . Die Vereinigten Staaten verpflichten sich, in
möglichst kurzer Zeit alle spanischen Truppen des in Frage
kommenden Gebiets nach Spanien zu überführen . Die
Truppen werden sich, soweit dies möglich ist, bei der Gar-
nison «inschiffen , der sie gegenwärtig angehören . Die
spanischen Offiziere werden ihre Waffen behalten , die Unter-
osfizier « und gemeinen Soldaten werden im Besitz derjenigen
Gegenstände bleiben , die ihnen persönlich gehören . Der
spanische Kommandant ist ermächtigt , die militärischen Archive
des den Amerikanern übergebenen Gebiets mit sich zu füh¬
ren . Den Freiwilligen , Nationalgarden und Guerillas
wird erlaubt werden , wenn sie dies wünschen , auf Cuba
in Freiheit zu bleiben , unter der Verpflichtung , daß sie für
die Dauer drS Krieges ihre Waffen ausliefern . Die
spanischen Truppen werden Santiago mit militärischen
Ehren verlassen und ihre Waffen zur Verfügung der
Amerikaner an einem noch zu vereinbarenden Ort nieder¬
legen . Es heißt , daß die Kommissare der Vereinigten
Staaten von ihrer Regierung verlangen , daß es den spani¬
schen Soldaten gestattet werde , die von ihnen mit so großer
Tapferkeit geführten Waffen mit nach Spanien zuiückzu-
uehmen . Di « Frage der Mitnahme der Waffen liegt jedoch
vollkommen in den Händen der Regierung . Nach den An¬
gaben des Generals Toral beläuft sich die Zahl der ins
Vaterland zurückzusendenden Spanier auf etwa 34000 Mann.

Kleinere Mitteilungen.
Eßlingen,  18 . Juli . (Korresp .) Gestern Abend 8

Uhr wurde auf der Straße von Nellingen nach Eßlingen
ein Radfahrer , ziemlich schwer am Kopf verletzt , aufgefunden.
In der Nähe desselben befand sich daS beschädigte Fahrrad.
Einige von Nellingen kommende Paffanten von hier nahmen
den vom Rad Gestürzten mit in daS Pliensau -Steuerhäuschen,
wo ihm bald die ärztliche Hilfe zu teil wurde . Der Ver¬
unglückte heißt Heizmann und ist Bautechniker bei der Firma

Hangleiter in Stuttgart . Er konnte am gleichen Abend
mit der Eisenbahn nach Stuttgart zurücktehren.

Schwenningen,  18 . Juli . Seit einem halben Jahr
wurden in der hiesigen evang . Kirche aus einer Opferbüchse
Geldbeträge in verschiedenen Höhen entwendet , ohne daß
man von dem Dieb eine Ahnung hatte . Vor einigen Tagen
nun wurde der Thäter in der Person eines 13jährigen
Schülers von hier ermittelt , welcher nach seinem eigenen
Geständnis etwa 14 mal Eingriffe in die Opferbüchse machte,
über SO ^ daraus entwendete und für sich verbrauchte.
Der junge Dieb fitzt hinter Schloß und Riegel.

Gmünd , 18 . Juli . (Korresp .) Bei einer Spazierfahrt
von Gymnasiasten scheuten die Pferde vor einem Radfahrer.
Der Wagen fiel um und wurde an das Eck eines Hauses
geschleudert . Einer der Schüler wurde lebensgefährlich
verletzt , einem andern soll der Arm herauSgeriffen worden sein.

Hall,  18 . Juli . Ein tragischer Unglücksfall ereignete
sich am Donnerstag Abend in Uttenhofen , hiesigen Oberamts.
Der Söldner und Krämer Etzel hatte von seinem Nachbar
ein Paar Pferde zu einer Fuhre entlehnt und beauftragte
bei der Rückkehr seinen 11 /̂, Jahre alten Sohn , dieselben
in ihren Stall zurückzubringen . Hiebei fiel der Knabe zu
Boden und wurde von einem Pferd so unglücklich auf den
Kopf getreten , daß er noch am gleichen Abend , ohne daS
Bewußtsein erlangt zu haben , dieser Verletzung erlag . Der
Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Gcheer , 18 . Juli . (Korr .) Letzte Woche verunglückte
in der hiesigen Papierfabrik ein daselbst beschäftigter junger
Bursche dadurch , daß er einen Riemen , welcher etwas abseits
gelaufen war , wieder besser auf die Scheibe treiben wollte.
Er bediente sich hiezu eines Prügels und drückte von der
Seite auf den Riemen . Der Schluß des Riemens erfaßte
aber den Prügel und schleuderte denselben dem jungen
Burschen mit großer Wucht auf den Bauch . Der Verun¬
glückte wurde sofort in ärztliche Behandlung genommen
und es wurde konstatiert , daß schwere innere Verletzungen
vorhanden waren , an welchen der Bedauernswerte am
Samstag starb.

Oe hringen,  1b . Juli . Die im Beisein des Gerichts
erfolgte Sektion der Leiche deS Forstwarts Schmsuder , welcher,
wie bereits gemeldet , erschossen aufgefunden wurde , Hst er-
geben , daß derselbe auf ganz kurze Distanz eine Schrotladung
hinter dem linken Ohr in den Kopf erhalte » hat . Etwa 40
Schrotkörner hatten die Schädeldecke zertrümmert . Als der
That verdächtig wurde der Bauernsohn F . Jakob von Bern-
hardSmühl », ein berüchtigter Wilderer , verhaftet . Derselbe
hatte,kmzbevorderMordbegangenwurde,drohendeÄußerunge»
über den Forstwart , der ihn wegen Wildern - zur Anzeige
gebracht hatte , aus gestoßen . Nach dem Hohenloher Boten
wutde auch der Bauer Bort von Gänsberg bei Unterstein¬
bach verhaftet , welcher sich gleichfalls durch Aeußerungen ver¬
dächtig gemacht haben soll . Der Ermordete hintrrläßt eine
schwerkranke Frau und vier unmündige Kinder.

Geislingen,  19 . Juli . Als vorgestern nacht vor 11
Uhr ein hiesiger verheirateter Arbeiter vom Wirtshaus zu¬
rückkehren wollte , wurde er von 4 Personen überfallen und
mit Prügeln dergestalt zugerichtet , daß er bewußtlos liegen
blieb , bis ihn vorübergehende Leute auffanden . Ein Auge
scheint ihm vollständig auSgeschlagen worden zu sein . Von
den Thätern hat man noch keine Spur.

Heidenhrim,  16 . Juli . (Korr .) Vorgestern brannte
in LangShausen , 2 Stunden von hier ein Bauernhof ab,
gestern Mittag 1 Uhr brannte ein Haus in Sontheim a . /Brz . ab.

Ulm,  18 . Juli . (Korresp .) Am SamStag wurde ein
Bauarbeiter von Söflingen an einem hiesigen Gebäude von
einem andern Arbeiter mit einem schweren Hammer ein
Bein abgeschlagen . — In den beiden letzten Nachrichten
kamen hier schwere Raufereien und Widerstandsleistungen
gegen die Polizei vor . Einem Schutzmann wurde die Uni¬
form vom Leibe gerissen . Mehrere Verhaftungen wurden
vorgenommen . Auch Soldaten haben sich an den Aus¬
schreitungen beteiligt.

Neu - Ulm,  18 . Juli . (Korresp .) Im benachbarten
Holzschwang fuhr Schreinermeister und Oekonom Allgöwer
in Begleitung seines Töchterchens auf da « Feld , um Klee
zu holen . Auf der Heimfahrt entfiel das Leitseil seinen
Händen . Allgöwer wollte dasselbe erhaschen , bekam hiebei
das Uebergewicht und stürzte vom Wagen , der über ihn
wrgging . Allgöwer brach da » Genick und war sofort tot.

Nürnberg,  18 . Juli . Von einem Schwein angefreffen
wurden in Allersberg , Bez .-AmtS Hilpoltstein , einem ein-
jährigen Kinde , da « ohne Aufsicht war , beide Beine und
Hände derart , daß an ein Aufkommen deS unglücklichen
KindeS kaum zu denken ist.

Frankfurt,  16 . Juli . Der vor vier Wochen aus
dem Heilbronner Gefängnisse entsprungen « Einbrecher Josef
Endl aus Rieden ist hier dingfest gemacht worden . Gestern
Abend kam ein junger Mensch zu dem hiesigen Pfandleiher
Kohl , un , eine goldene Damenuhr zu » ersetzen . Kohl , ein
vorsichtiger Mann , schickte seine Tochter nach der Polizei,
da ihm die Sache verdächtig vorkam . Al » nun der Se-
heimschutzmann Germann erschien und den Menschen ins
Verhör nehmen wollte , feuerte dieser drei Revolverschüffe
auf den Beamten ab und ergriff die Flucht nach dem Main
zu . Nun begann eine wilde Jagd , wobei der Flüchtling
noch mehrere Schüsse auf seine Verfolger abgab , ohne jemand
zu treffen . Auf dem Eisernen Steg gelang e», ihn zu er-
greifen ; er richtete nun den Revolver gegen sich selbst , traf
sich aber nicht und wurde unter ungeheurem Menschenauf«
lauf ins Polizrigefängnis verbracht . Die Verletzungen des
Schutzmanns Germann sind ganz unbedeutend , da die Kugeln
teils in den Kleidern , teils im Hosenträger stecken blieben.
Bei dem Festgenommenrn fand man außer barem Geld eine
große Zal -l goldener und silberner Uhren , und Brillantringe.

Er nannte sich Karl Müller , die Polizei hat aber bereits
ermittelt , daß er der aus Heilbronn entsprungene Jos . Endl
ist.

Wegen Betrugsversuch.  nämlich wegen deS Versuchs,
gefälschte Rich . Brandt 's Gchweizerpillen  zu verkaufen,
wurde der Wirt Heinr . Pliester auS Veroiers zu 5 Mon.
Gefängnis verurteilt . Er war , wie die Strafkammer in
Aachen feststellte , offenbar Mitglied jener Betrüger -Bande,
welche seit längerer Zeit gewerbsmäßig mit nachgemachten
Gchweizerpillen von Vervier aus die deutschen Apotheker
und Droguenhandlungen herrinzulegen versuchte . Bei den
in Betracht kommenden Kreisen scheint aber diese Betrüger-
Bande mit wenig Glück operiert zu haben , denn schon im
vorigen Jahr wurden durch Droguenhandlungen in Köln
und Frankfurt a . M . zwei dieser sauberen Herren wegen
ähnlicher Delikte dem Strafrichter überliefert und mit be¬
trächtlichen Gefängnisstrafen bedacht.

Eine ganze Mannschaft von Haifischen ver¬
schlungen.  Die aus 14 Personen bestehende Bemannung
eines Bootes , düs von dem Segelschiff „ Bay von Neapel"
in der Nähe von Numea auf Neukaledonien ins Meer ge¬
lassen wurde , ist auf schreckliche Weise um - Leben gekommen.
Dem Berichte deS Gchiffskapitäns zufolge hatte daS Boot
kaum daS Segelschiff verlassen , als eS von einem ganzen
Schwarm Haifische umringt und sofort zum Kentern gebracht
wurde . Die Szene , die sich dann vor den Blicken der ent¬
setzten Schiffsmannschaft » bspielte , wird als eine grauenvolle
geschildert . Das Wasser ringS umher wimmelte förmlich
von den gefräßigen Ungeheuern , deren Zahl man auf mehrere
Hundert schätzte. Das Schreien der unglückseligen Opfer
war herzzerreißend . Ein Mann nach dem andern wurde
von einem gähnenden Rachen erfaßt und trotz verzweifelten
Sträubens unter Wasser gezogen , das sich darauf blutig
färbte . Es war völlig unmöglich , den Aermsten vom Schiffe
aus Hilfe zu bringen ; die Bemannung desselben mußte es
schaudernd mit ansehen , wie die Kameraden mit stehend
ausgestreckten Armen und angstverzerrten Gesichtern nach
wenigen Augenblicken in den Fluten verschwanden.

Die Katze ein Raubtier . Die Katze wird laut einer
Reichsgerichtsentscheidung als Raubtier erklärt , sobald sie
in Gärten , Wäldern und Feldern herumschleicht . Den
Besitzern der betreffenden Grundstücke spricht diese Entschei¬
dung die Berechtigung zu, sie zu töten . Wer also seine
Katze nicht verlieren will , der suche ihr daS Umherstreifen
außerhalb des HauseS abzugewöhnen.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
'Nagold , 19. Juli . Nach dem Bericht über die  Obst¬

ernte - Aussichten 1898 im „Praktischen Ratgeber im Obst¬
und Gartenbau " stehen dieselben für Württemberg wie folgt:
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Litterarilches.
Unter dem Titel : Bilder a « S Schwabe « , Liedrr -CpkluS mit

verbindender Deklamation (zu jedem Bild eine solche) für Männer-
chor (10 Nummern ), Tenorsolo (3 Nummern ), Frauenchor , Trnorsolo
mit Frauenchor , Baritonsolo , Sopransolo , je ein » Nummer , alle
— außer den Männerchören — mit Pianobegleitung , die Texte —
mit Ausnahme von zweien — van G . H. Kläger,  Schullehrer in
Herrenberg , die Kompositionen von B . Keurrleber,  Schullehrer in
Döttingen (Münfingen ), erschien soeben im Selbstverlag der Ver¬
fasser und in Kommission bei Buchdrucker Günther  in Waib¬
lingen , der das Werk herstellte , ein neues , eigentümliches Buch,
dem wir namentlich in der Lehrerwelt und in andern patriotischen
Kreisen , in denen « an an der Porste und der edlen Musik « ein
Wohlgefallen hat , rin « weite Verbreitung wünschen . Besungen
wird das Schwabenland überhaupt , di« Städte Stuttgart , Ulm
(in schwäbischer Mundart ), Tübingen , die Berge Hohenstaufen,
Hohenzollrrn , Rotenberg , Weibrrtrru ' , der Neckar , der wilde See
(mit dem Sang der Frau ) und der Bodensee , auch Marienwahl,
weil d«S Werk Ihrer Königlichen Hoheit , der Prinzessin Pauline
von Württemberg zu Ihrer Verlobung gewidmet » erden durfte;
außerdem werden dichterisch und musikalisch behandelt Herzog Ulrich
in der Nebelhöhe und Prinz Eugen in Großheppach . Zur Urber-
leitung von einer Nummer zur ander » enthält da » Buch paffende
Gedichte ohne Musik . Letztere sind mit Ausnahme von zweien,
der Königsjagd im Schönbuch und der Stadt Ulm , welche Professor
Eeuffer  in Ulm den Herausgeber » zur Verfügung stellte , sämtlich
vom Mitherausgeber Kläger  dargeboten und enthalten außer
Einleitung , Widmung und Schluß u. a . rin Winzerlied , dir Wirtin
vom Berge und die Berge Württembergs . — Die beiden Heraus¬
geber find strebsame Männer , deren jeder « it Lust und Freudigkeit
die ihm von Gott geschenkte Gabe eifrig zu pflegen sucht. Es iä
gewiß dankenswert , daß sie in ihrem Werk eine G ibe veröffentliche » ,
welche zur Pflege des Patriotismus da » Ihre sicher beitragen wird.
Dir Herausgeber sind bereits durch manche ihrer in die Oeffrnt»
lichkert gedrungenen einzelnen Arbeiten schon da und dort bekannt,
daher keine Neulinge mehr . Möge ihr in schtnem Berei » zustande
gekommenes erstes Werk m vielen Kreisen nicht nur in unserem
lieben Württemberg , sondern auch außerhalb desselben , bis über
den Ozean hinüber , freundliche Aufnahme finden ! — Druck und
Papier des Buchs find sehr schön, da » Format groß Quart,
der Preis mit hübschem Umschlag bei den Herausgebern 1
sonst 1,20 für rin solch inhaltsreiches Werk gewiß ein
billiger . Völker.
_ Vorrätig in der G . W . Zaisrr ' schen Buchhandlung. _

Jungen Leuten , die Lust und Liebe  zum land « . Berufe
haben , kann das Einschlagen der landw . Bureaubeamtenlaufbahn
sehr empfohlen werden . Die Stellen «IS land « . Rechnung »-
führrr,  Gut »- und AmtSsekretär  haben noch nicht unter Ueber-
füllung zu leiden und werden technisch geschulte Beamte noch stet»
gesucht . Eine anerkannt fachmännische Ausbildung zur späteren
Bekleidung solcher Stellen erhält jeder auf dem einen guten Ruf
genießenden landwirtsch . Technikum in Leichlingen Rhld . Da»
Technikum »erlangt von den Lrilnrhmern eine gute moralische
Führung und erhalten auch alle , die diesem entsprechen , von hier
au » Stellung . Die Kenntnifle einer Volksschule genügen zur Auf¬
nahme . Io . Referenzen  aus allen Kreisen . Alles Nähere gratis
durch die Dire ktion d -S landw . Technikums Leichlingen , Nhld.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' scheu
Buchhandlung (Emil Zaiser > Nagold.



Nagold.
Amtliche und Krivat-Sekanntmachrmgen.

Verkauf eines Armejens.
In der Konkurssache über das Vermögen des Johann Marti«

Steed , LindenwirtS hier, kommt am
Montag den 25. Juli 1898 , vormittags 11 Uhr,

dessen Anwesen, wie solches in Nro . 105 d. Bl . beschrieben ist, auf
hiesigem Rathause nochmals im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Liebhaber werden eingeladen.

Nagold , den 14. Juli 1898. Konkursverwalter:
Gerichtsnotor Herrgott.

ös8 ksrickZ-Urisgöi'lages
äs5 OdsrLmtZ

rvird am

sh/ ? / ////

r-r

adsvlialtvn . 8 j«2u rvvrdvo dlv vertsn Lamsradsu und
b'rtzimdv der Laoliv krvundliedst sinseladvn.

A»MVN8d«8 Lr!vsvrvvrvin8 8pitz1dsr§ :
Vorstand 8 tssb.

1.
2.
3.
4.
5.

LlorASvs 4 Ildr : I âsvaedv und Löllorsedüsse.
Von 10 Ildr an : LmpkanA der k'estssäste.
Ilm 1'/ , Ildr : Sammlung u. Ordnung dos k^ stsuASS.
Ilm 2 Illir : U°ost 2UA durod den Ort aut den k'ostxlat ?.
^ostrods.

6. Oeselli sstz Ilntorbaltun ^ aut dom Vostpla? mit LInsik.
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Nagold.

^ue Iouri8tsn-8si8on
halten wir folgende Karten vorrätig:

8t rassonproülkart «, deut8vlr « kür k » dk » I»rei-
1 : 800000 (80 Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral ^ 1.50.
Hart « des vürtt . 8eltv »rrva1dv «r «jn8 1 : 70000 Blatt 1—5

unaufgezogen a 1 aufgez. ä 1.50.
Lartv dv8 untorn 8vLvar2vaId «8, Enz-, Nagold-, Murgthal.

1 : 100000 L ^ 0.80.
Avus Larts dv8 8ekvar2va1d8 1: 400000 60

Ovnsral Karts dvr sekvad . Aid in 7 Bit . (Ersch. Reutlingen
und Tübingen) 1 : 150000 a 1.20.

Avuv8tv1oar !8t«uk»rto von81uttKsrt8 vvItvrvrlliuAvdaus
1 : 200000 1 auf Leinwand ^ 1.40.

Ilvdvr8idrt8k »rtv vom 8vdvarrvald 1: 400000 75 iZ.
Ilvdvr8ielrl8k »rts dv8 Lönisrsiod8 ULrttvmdvrs

1 : 400000 ^ 1.20.
Odsramtskartsn 1: 100000 L 30 iZ, 1 : 150000 L 15
lopoßrapd . Itlas d«8 Lönisrviedg IVürttvmbvrs in 55

Blättern 1: 50000, 1 Vollbl. 75 H, 1 Grenzblatt 60 iZ.
Lart « äv8 dsutsvksn Lvieda (IVürtt . Intsil)

1 : 100000 L ^ 1.50.

Arberfichtskarteu werde« uueutgeltlich abgegeben.

G. W. Iaiser'sche Muchhdlg. I
s

Sorben erschienen:

Wohin dieses Jahr?
Was kostet's?

Lade»-Laben, Wildbad, St.
Slafie», Tribrrg, Teinach

etc. etc.

Nagold.

Feuerwehr.
Am Montag

den 33 . I «U
(Aakobi-Feier-
tag) feiert die

Keuer-
wekr Meuöutach

ihr 2öjährig.Jubiläum,
wobei sich die hiesige Feuerwehr
beteiligt. Diejenigen Mit¬
glieder, welche sich hiebei beteiligen
wollen, haben sich spätestens Frei¬
tag d. 22 . d. M . beim Unter¬
zeichneten zu melden.

Der Commandaut.
Nagold.

Tapeten Worden
sind zu den billigsten Preisen stets
auf Lager bei
Carl Uölrls , Sattler u. Tapezier.

^ , «4 L»I Ns» trsst»
L»»tsta krisetl» VMuiis»»N»d«i»d«1

ttarr in kagolö.
E b h a u s e n.

Eine gutgehende, doppelte
Ovovtzr L öalrer-

Nahmaslhine
wird wegen Wegzugs um 27 ^
verkauft;  dieselbe kann jeden Tag
eingesehen werden.

Christian David Hirneise,
Schneider beim „Hirsch".

Unterjettingen.

Ein
tadelloses,

4 Monate
altes

Hengst-Fohlen,
Braun , ohne Abzeichen, v. Landbe¬
schäler « » II abstammend (Mutter
von Li8marek ) verkauft preiswürdig

Hirschwirt Riuderknecht.

Illustr. Iüyrer durch die
schönsten(66) Kurorte und
Kötels des Schwarzwaldes.

Beschreibung der Lage, klimat. Ver¬
hältnisse etc. Preisangabe für Zimmer,
MittagStisch, Pension, Kurtaxe, Bäder
etc. Mit 60 Abbildungen.

Preis nur ^ 1.40
(Porto 10 --Z)

Luch direkte Zusendung vom Verlag:
i-ittor. Institut. Ourt Slovbtiuusvn,

rcoidui-g i. Sr.

Jselshausen.
Ein jüngererKundenmüller

kann in 14 Tagen eintreten bei
Holder, Müller.

Nagold.
Ein jüngerer

Kübler-Geselle
kann sofort eintreten nach Sind «!»
fingen . Nähere Auskunft erteilt

Küfer Koch hier.

Ebhausen.
Ein jüngerer

Hausknecht
findet sofort Stelle bei

Waldhornwirt Hummel.

Ratten, Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnellI
und sicher (Delitzsch) s

Drlicea-Natlenkuchen
Menschen, Haustieren und Geflügel I
unschädlich. Man verlange ausdrück- >
lich -

Dos. 0,üv, 1,00
und 1,V0 Mark in der

in U»»«»ick.

Walddois.

Hochzeits-Einladung.
Hiemit beehren wir uns . Verwandte und Bekannte zu unserer!

am Montag den 25. Juli (Jakobi-Feiertag) 1898!
im Gasthaus zur „Krone"  hier stattfindenden Hochzeits- Feier!
ergebenst einzuladen.

lakob Ilayor,
Sohn des

Jakob Mayer , Bauers
hier.

Oki-istino Sronnvr,
Tochter des

Jakob Brenner , Postboten
hier.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmenzu wollen.

Um mein
räumen.

Nagold.
Strohhutlager

halte ich von heute an
für diese Saison zu

Ausverkauf.
Für Kinder das Stück von 30 H an.

ijchtigfürdieBemfswahl!-Z
** 2s ss Ausbildung Stellung

« »-
'S Z
LZ.
«L

wieder
Z alle Teilnehmer Stellung . Alles Nähere gratis durch die » 2

^ Z als landw . RechnungssÜhrer, Molkereibuchhalter, Gutsvor-
Alter der bisherigen Teilnehmer 18
verflossenen Kursus erhielten

Z » steher, Amtssekretär.
Z bis 40 Jahre . Im

Direktion - es Technikum Leichlingen Rhl.
Kein Rofinenmost mehr!

Trinket Methmost!
Keine sogenannte Substanz.

Allein-Niederlage bei ^
Frau Wilh. Äauser in Nagold.

Gefundenes Geld
Deutscheu. Anslan - brief-
marken u. Poftkonverte

kaufe ich und bezahle Seltenheiten von
1850—75, namentlich die der deutsch.
Einzelstaaten, bis ä 100 ^ Ankaufs-
liste gratis . Länderangabe erbeten.
H . Steiuecke , König!. Schauspieler,
Sommerwohnfitz :Herzberg a.Harz.

Musche ' s

Arnika-Haaröl
ein bals amif chrrAuszug der grünenArnika-
pflanze ist das beste Mittel zur Förderung,
Stärkung und Erhaltung des Kopfhaares,
vorzüglich zur gründlichen Beseitigung
der lästigen Kopfschuppen und Schinnen.
Tausende Anerkennungen. Jlac . SV
und 1 ^ nur echt bei

Hch. Lang , Conditor , Nagold.

i-iaupr-k̂Ilscisrlsss:
NvLLvI öi. « I» 8«r,

Krankheiten
des Blntes : Bleichsucht, Blutarmut;
der Nerven : (Neurasthenie) Angstge¬
fühle, Gedächtnisschwäche, Schlaflosigkeit,
Schmerzen u. s. w. ;
der BerdannngSorgane : Magrndruck,
Sodbrennen , Blähungen , Erbrechen,
Appetitmangrl etc. ; sowie
Kranenleide » «nd GchwLcheznstände,
können in den meisten Fällen nach mei¬
ner Anweisung — welche ich jedem Leiden¬
den unentgeltlich erteile — gründlich
geheilt werden, vr
prakt. Arzt, Wtldeman « i. Harz.

Nagold.
Eine ältere

Nähmajchine
einen noch neuen

Bügelofen,
sowie garantiert reinen

Honig
hat zu verkaufen

Chr. Bücher.

Wis sclirsidö icL
LuraoristiZeliökostkartvn-
6 lrii 88 «?

100 Original-Hilfsverse
und Mustertexte zur Abfassung
humoristischer Ansichts-Post-

Karten von
Raimund Fröhlich.

^ Preis 40 H. —

Vorrätig in der
« . X»t8«r ' schen
Buchhandlung, Assold.

Nagold.
Aechtes

Kölnisches Wasser
von Johann Maria  Farin «, ist
zu haben bei

« . VV. L»l8«r.

»vrll » IV ., Leipzigerstraße 91.
Lresla«. Lol«. Leipzig.Stuttgart.

H ^ 0n . 1. 8okanrL0o.

An8tvr8vllutr — Uark «n8vilnlU
reell, sorgfältig, schnell, billig.

NachsuchungL Verwertung.
Kn- L Vorlluuf von krtlnilungvn.

Gner - isch« Mrr1rr1 « « g in
Vatent -Ktreitsacherr.

VsrlL§:
Vvntselr« Ivetrn. Lnndsekaa.
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